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Bonn, den 29. April 1954 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Entschädigung für 1944/45 in westdeutschen Grenzkreisen abgetriebenes 
Vieh 

Bezug: Kleine Anfrage 45 der Abgeordneten Kemper (Trier), Richarts und 


Genossen - Drucksache 406 - 

Die Anfrage wird im Einvernehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten wie folgt beantwortet: 

1 . Bei den in den Grenzkreisen Saarburg, 
Trier, Bitburg, Prüm, Kleve, Geldern, Pir- 
masens, Zweibrücken und Bergzabern durch 
den Viehabtrieb in den Jahren 1944/45 
verursachten Schäden handelt es sich um 
Kriegssachschäden im Sinne des § 13 Abs. 1 
des Gesetzes über den Lastenausgleich vom 
14. August 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 446). 
Die geschädigten Bauern können, soweit 
die sonstigen Voraussetzungen des Lasten- 
ausgleichsgesetzes erfüllt sind, Entschädi- 
gungsansprüche im Rahmen des Lastenaus- 
gleich sgesetzes und der Durchführungsver- 
ordnungen zu diesem Gesetz geltend machen. 

2. Auf Grund des Beschlusses des Haushalts- 
ausschusses des Deutschen Bundestages vom 
7. März 1951 hat das Land Rheinland-Pfalz 
am 8. März 1951 zur Durchführung land- 
wirtschaftlicher Sofortmaßnahmen in der 
sogenannten Roten Zone vom Bund als 
Vorgriff auf eine im Bundeshaushalt 1951 
auszubringende Bewilligung einen Schatz- 
wechselkredit von 4 Millionen DM erhalten. 
Gemäß Schreiben des Ministeriums für 
Landwirtschaft, Weinbau und Forsten Rhein- 
land-Pfalz vom 14. Dezember 1951 
- II D-Nr. 1203/51 - ist dieser Betrag auf 


Grund der Ministerratsbeschlüsse vom 6. 
und 14. März 1951 auf die Kreise Bitburg, 
Daun, Prüm, Saarburg und Trier im Regie- 
rungsbezirk Trier sowie auf die Kreise 
Bergzabern, Germersheim, Kusel, Pirmasens 
und Zweibrücken im Regierungsbezirk 
Neustadt als verlorener Zuschuß verteilt 
worden. Hiervon waren rund 1 018 500 DM 
zur Ergänzung der Viehbestände bestimmt. 
Die hieraus gewährten Beihilfen dienten in 
erster Linie der Beschaffung tbc-freier Milch- 
kühe und Rinder. Außerdem wurden sic 
für den Ankauf wertvoller Vatertiere aller 
Nutztierarten verwendet. In 421 Gemeinden 
konnten 1898 Einzelbetriebe bezuschußt 
werden. Der Beihilfesatz für den einzelnen 
Empfänger betrug etwa 50 v. H. der baren 
Auslagen. Auf Grund der Beihilfegewährung 
sind 1478 Stück Milchvieh, 115 Bullen, 
10 Eber, 13 Pferde und 21 gekörte Ziegen- 
böcke, insgesamt also 1907 Nutztiere be- 
schafft worden. 

3. Außer diesen 4 Millionen DM hat das Land 
Rheinland-Pfalz auf Grund des im Juni 1951 
beschlossenen Verteilungsplanes des Inter- 
ministeriellen Ausschusses für Notstandsge- 
biete teils als Zuschuß, teils als Kredit einen 
weiteren Betrag von 4,7 Millionen DM 
für landwirtschaftliche Sanierungsmaßnahmen 
erhalten. Inwieweit auch dieser Betrag zur 
Ergänzung der Viehbestände in den in der 
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Anfrage genannten Grenzkreisen des Landes 
Rheinland-Pfalz verwendet wurde, ist der 
Bundesregierung nicht bekannt. 

4. Das Konto der Reichsstelle für Tiere und 
tierische Erzeugnisse von 245 208 DM wird 
von dem Treuhänder für Reichsnährstand, 
Hauptvereinigungen und Reichsstellen beim 
Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau 
und Forsten des Landes Rheinland - Pfalz 
verwaltet. Das Konto stammt aus der Vieh- 
räumungsaktion 1944/45, deren Träger das 
Reich war. Mit der Durchführung dieser 
Aktion wurde damals der Reichsnährstand, 
und zwar die jeweils zuständige Landes- 
bauernschaft be^ftragt. Die Reichsstelle für 
Tiere und tierische Erzeugnisse stellte aus 
eigenen Mitteln erhebliche' Beträge für den 
Ankauf des Räumungsviehs zur Verfügung. 
Das Geld wurde von den l^bidesbauern- 
schaften auf die Kreise verteilt und von 


den mit der Viehräumung beauftragten 
Personen nach eigenem Ermessen bei Spar- 
kassen oder anderen Kreditinstituten de- 
poniert. 

Das oben genannte Konto — ein Um- 
stellungsbetrag von etwa 3 Millionen Reichs- 
mark — setzt sich aus einer Anzahl von 
Einzelbeträgen zusammen, die der Treu- 
händer 1946 bis 1948 von Gebietskörper- 
schaften (Stadt- und Landkreisen), Spar- 
und Darlehenskassen und Privatpersonen, 
die mit der Räumungsaktion befaßt waren, 
eingezogen hatte. 

Das Konto steht überwiegend der Reichs- 
stelle für Tiere und tierische Erzeugnisse 
zu. Die Entscheidung über die Verwendung 
des Geldes kann nur im Zuge der Ab- 
wicklung der Reichsstellen getroffen werden. 

Schaffer 



